re ЧЫ 


 ОМІМА BONA E 
NUPTIAS SOLENNITER. CELEBRATAS ^ 
On | Le poo Rr о. (Е 
MAGNIFICI DOCTISSMI EXP REN = H 
^0 TISSIMIQVEDOMIN ` i 
ey “7 DO M I N II 


" | > WEISSI 


zu — S. R. М. BURGGRABII, 
CONSULIS ET MBDICI CIVITATIS 
rd THORUNIEN SIS 


ip М 


| | VIRGINE 
0 MNI'BUSVIRTUTIS FORTUNÆRUE BO- 
NIS EXORNATISSIMA 


' | CONSTANTIA  '| 
| КАЕ TESMERIA || 


.PROSÉQUI VOLUERUNT uM 
Mi. |. AMICI, QYIDAM m 
ef : d. XX. NOVEME e WBK RV. í | N | N 
: PREPOTTPTLEPTTPSPTTPIVFSTIT TITTEN | aM 
ТОКО R VN X I "IM | 

Impreſſit Ioh. Nicolai NOBIL, SENAT. &GYMN,  Typographus N к 


ij M 
| 1 


ех! 


MUN 


M 


| 


\ 


2 
— 
qd 


0 


Arff ich / Hochgelehrter Weiß / Dir ein Hochzeit 
== S | Carmen bringen 
Und ein Lied / HochEdler Herr / bey Verſtimmter 
Na „ Ww Leyer fingen e 

эы Ж Theurer Burgraff Kathma DOC TOR. 
RR darff ich / oder Гог ich nicht? 
Laß mich / deinen Diener / wiſſen / was dein Rund und 

pt d Hertze fprid t. 


Deine Hoͤfflichkeit ſagt: Ja! und ich muß mich hoͤfflich ſchaͤmen 
Das Dir ſchon ertheilte Wort wiederumb zuruͤck zunehmen; 
Stimmen alſo meine Kraͤffte nicht mit Deinen Wollen ein / 
Iſts doch befer unvermoͤgend alß Dir ungehorſam (суп. 


Dieſemnach fey hoͤchſt vergnuͤgt / daß GOtt Dich fo wohl gefuͤhret / 
Und durch keuſcher Liebes⸗Hand deinen Geiſt und Leib gerübret/ 
Da du bißher wie Auguftus Dich zum ſchwerſten Schluß bedacht / 
Und: FESTINA LENTE! jeko mit Bedacht haſt wahrgemacht. 


Dieſe worte ließ Auguſt auff der Roͤmer Muͤntzen ſetzen / 

Umb ſich an des Delphins Bild mit den Ancker zu ergoͤtzen / 
Warumb dieſes fey geſchehen / bleibe der Gelehrten Streit / 
Genug! Du wilſt ung unter weiſen was der Wahlſpruch ange deut. 


Deine 


Dein 
Weil 
Hoffe 
Und | 


Zwar 
Nuß 
Bald 
Und 


Diele 


Ja de 
Das 
Und t 


Man 
Doch 
Dort 
Gleich 


Findet 
Muß 
Wenn 
Und d 


Sond 
Wie d 
SNit 1 
Einen 


тусе 
Und? 
Welch 
Allzuz 


Deine 
Lobet 


Was 
Und e 


Nuhe 
Daß 
Deſſer 
In den 


hzeit 


nter 


R. 
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Deine Hoffnung war naͤchſt GOtt in der rechten Zeit gegründet / 
Weil von Beyden unſer Wunſch Lebens Krafft und Safft empfindet / 


Hoffen und der Zeit erwarten iſt der Klugh eit Eigenthum / 
Und ſich niemahls uͤbereylen bleibt der Weißheit ſchoͤnſter Ruhm. 


Zwar ſehr offt bedenckt man ſich / und der Zirckel der Ganden 
Nuß umb ſeinen Mittelpunckt wie das Rohr vom Winde wancken / 
Bald fehlt dieſes / bald fehlt jenes! alſo ſtreicht die Zeit vorbeyn / 
Und man lernet alzuſpaͤte daß Bedencken ſchaͤdlich ſey. 


Vielen daͤucht es Zeit zu ſeyn / und es will doch nirgends gehen / И 


Ja das ſchnell bewegte Rad muß im Lauffe frille ſtehen / „ 
Das geſchieht / wenn ihre Uhren nicht nach GOttes Uhr geſtelt / 
Und man mehr ais wie man ſolte wie Narciſſus von ſich haͤlt. 


Mancher trachtet vor der Zeit ſeinen Willen zuvolbringen! 

Doch die Reue zwinget ihn ein bethraͤntes Lied zu ſingen. 

Dort ſpricht man: Es ift zuzeitig! ſolches Glück ifi er nicht wehrt / 
Gleichivol wird ihm wie den Kindern in den Schlaff was guts beſchert. 


Findet man auch einen Stand / der davon nicht folte ſprechen q 
Muß nicht fefbft des Kayſers Macht fih den Willen laſſen brechen? 
Wenn die Zeit nicht abgepaſſet bleibt fein Hoffen uner fallt 

Und die Sonne feines Gluͤckes wird mit ſchwartzen Flohr umbhuͤlt. 


Sonderlich das Liebes ⸗Werck kann ein gutes Zeugniß geben / 
Wie die Hoffnung und die Zeit / da wir auff der Erden leben / 
Mit unß umbzugehen pfleget / wie ein iedes ſpielt und ſchertzt / 
Einen ſehr empfindlich ſchlaͤget und den andern lieblich hertzt. 


Dieſen allen ungeacht muß mein Satz bewehrt verbleiben / i 
Und Du ſelbſt wirſt dieſen Spruch in der Warheit Stammbuch ſchreiben: 
Welcher hofft und kluͤglich wartet / der komt gluͤcklich zu dem Ziel / 
Allzuzeitig und zulangſam ſtoͤhrt das allerbeſte Spiel. 


Deine Zeit ift nun erfullt. Denn die Braut, fo Du erwehlet / 

Lobet dieſe gantze Stadt / weil ihr nichts von allen fehlet / , , 
Was Dein Hertz ſich wuͤnſchen koͤnnen; Klugheit / Leuſchhe it / r oͤmigkeit 
Und ein angenehmer Umbgang ſind zu deiner Luſt bereit. 


Außerkpeblte Fungfer Braut / ich muß dich glackſerlig preiſen. 
Daß Du als Burggraͤffin ſolſt Deine Liebe dem erweiſen / 
Deſſen hohe Wiſſenſchafften Stadt und Land mit Ruhm erhebt / 
In dem Cous und Mæcenas gleich ſam gufferwecket lebt. e 
X Vie 


Vielgeehrte Teſmarin / welche Beyde Mutter nennen 
Derer Tugend und Verſtand wir mit allen Lob erkennen / 
Dir wird billig gratuliret / daß der Eydam Dich vergnuͤgt / 
Und die allerliebſte Tochter triumphirend obgeftegt. 


Alte Freundſchafft freue dich / daß dein Stamm von neuen bluͤhet/ 

Welche Bluͤthe mit der Zeit ſchoͤne Fruͤchte nach ſich ziehet. aii e 
Kirche / Schul und Rathhauß wuͤnſchen Deinen Zweigen wohlergehn / 

Weil in dieſen dreyen Tempeln ihrer Eltern Bilder ſteh'n. 


Reue Freundſchafft freue dich / daß ein weiſer Freund erleſen / 
Deſſen Dencken / Reden / Thun / Leben / und fein ganges Weſen 

Ehr und Lob zum Zwecke ſetzet / und mit Weißheit un terſtuͤtzt / 
Wenn der Himmel auff das Rathhauß und auff feine Kranten blitzt. 


Schluͤßlich / Du muf ſelbſt zum Recht wegen des BurgFriedens ſehen / 
Und mit klugen Rath und That helffen daß es mag geſchehen / 

Was die luſtitutiones in drey Saͤtzen offenbahrt / 

Und wormit auch ſich verſchweſtert das Recht der Natur gepaart. 


Moͤchte Deine Jungfer Braut ewan aͤber Schaden klagen / 
Gnung! daß Recht und Ehrbarfeit nichts darivieder koͤnnen ſagen / 
Wer das Seine einem jeden / wie es recht und billig / giebt / 

Der bleibt als ein Rechts Gelehrter bey GOtt und der Welt beliebt. 


Du biſt überden ein Artzt / der mit Pillen und Eßentzen / 
Spyrup / Wurtzeln und Extract das lædirte kan ergaͤntzen / 
Weil das Recht und Apothecke ſuͤß und ſauer præſentirt, 

Beydes aber Nutzen bringet / wenn es nur gut cemperirt, 


Das Recept fft Dir bekant: doch Du muft es ſelbſten machen / 
Wer Arcana offenbahrt / ſolchen pflegt man außzulachen / 
Miſce, Fiat lege artis eine Wuͤrckung der Natur / 

Detur & Reiteretur. Wie haͤlts mit der Signatur? 


Dieſe uͤberlaͤßt man Dir / oder vielmehr GOttes Willen; 
Welcher wird zu feiner Zeit Deines Hertzens Wunſch erfuͤllen / 
Unterdeſſen ſchlaffet / wachet / lebet in vergnuͤgter Luſt / ! 


Was die Luft der Ehe ſtoͤhret fey Euch Beyden unbewuſt. 


Mit auffrichtig ergebenſten Hertzen 
ſetzte dieſes auff i 


G, P. Schultz D. 
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Idem Lat, liberius. 
Vulcano aut aliis ſollicitare modis? 


P Ars longa ей, fed vita brevis; negue Nefloris 
FJufſicit ad fundum quo penetrare queas, 


Unus Amor ſu pereſt, longos qut prorapet annos, 
Queve abigat mortem, teda 7ugalis erit, 


Hoc pridem (a) 


In partem geneeis renderet atque thori, 
Hoc ldem arcanis votis efl fepe precatus, 


Ite 


Vivere dum properat, Jongaque fata cupit. 


поје, dixit, Peflani gloria ruris ; 


Lilia, narciſſi, tuque amarante vale, 


Flo 


re Priſſtades, Herbaria viva Vallis: 


Non hic vita mibi, non mihi ſurgit amor. 


Malhigius Latios, Indos mibi Cluſius bortos 


- Pandat, magna Parens ber [ua regna vebat: 


b Vid iuvat, herbarum vires, animalia, gemmas, 


UU 


optaram SPONSO, ut GALATEA renidens 


Fata 


Fata tamen properant, nullaque Machatnis arte 
Ex ullo letus. flore maritus ero. : У. 
Vita ibit fubito, res, fama labore parata 
Tempore defictet , cunflaque terra teget, 
Quis vegetas berbas dederit, medicamina vila. 
uc me vitalem protinus efficiant t Pap. 
Non ille Heſperidum pulcris fodiuntur in bortis — ’ 
Non gremio nutris Tmole vel Hybla iuo. 
Аййй W EISSTIAD E Marie Dictynna querentem, 
Andiit in plvis® EUSTATHIAMgue dedit : 


EUST ATHIAM florem infignem, qui nubila mentis Г 


Pellat, in fobolem menfibus auctus eat. 
Ut vidit, pre[fitque manu; ſpiravit odorem 
EUST ATHIA, d» fracto vis animufque redit, 
lamque novos fi udus domino nova Flora minatur, 
Cretaque [pes generis parvus IU LUS ет, 
Svefroit ſimilim proles Epidauria florem; 
Alt horto occlufo fic dea fata R 
Vos humiles violas vaccinta nigra legetis; Pet 
Na[citur EUSTATHIE nonnifi BUNG GRAVIIS, 


(a) In carm, de Claris Medicis Thorun. vers, 653. feq. 
eoo Utinam fluetet felicior hora, 
Ut iunctis operis Tibi purpuréos amarantos, 
Vel violas, vel lilia, vel fvaves hyaeifilios, 
Vere novo legeret plenis Galatea caniſtris. 
* Lat, Conſtantia. 
ре novo fore Eußathiz feliciter reperto, 
Magnif. Dn. Burggrabio magno. 
«Mufarum fere exulum Fautori ac 


pr efidio, ex animo gratulatur 


ЈАС, ZABLERUS, 


ftperto, 
| (magno - 
utori ac 
latur 


N es ich vor kurtzer Zeit bey hell⸗ beſtirnter Nacht T 
yt t Das hohe Sternen⸗Zelt auffmerckſam angeſehen / 
m. Biß mich die fpáte Zeit zur ſanfften Ruh gebracht; 


Ein ſonderbahrer Traum hielt mich dabey noch ан / 
Und goͤnnte dem Gemuͤth im Schlaffe das Vergnuͤgen: 
Ich ſche / wie zuvor / nach derer Sternen Lauf ; 

Doch wolte (id) hiebey was ungemeines fügen. 


Als mein erhab nes Aug nach Weſten fich gewandt / 
Kam mir der groſſe Schwan vor andern zu Geſichte; 
Weil in deſſelben Bruſt ein neuer Stern fid) fand / 

Der in die Augen fiel mit ungemeinem Lichte. 


Sein Funckeln übertraff der Venus hellen Strahl / 
Und unterſchied ihn ſehr von glaͤntzenden Planeten: 

Er hielt mit ſammt dem Schwan den Lauff occidental: 
Kein Dunſt⸗Schweiff zeigte fid) wie irgend bey Cometen. 


Die Groͤſſe übertraff denſelben Stern gar weit / 
Den man auch in dem Schwan vor neunmahl vierzehn Jahren 
Verwundrungs⸗voll erſehn / doch nach Verlauff der Zeit 
Von ſelbigem nichts mehr erblicket noch erfahren. & 


Er wuchs in ſeinem Licht / ſein Glantz verſtaͤrckte ſich / 
In пабег er im Weft den Horizont erreichte / 

So daß er keinem nicht am gantzen Himmel wich / 
Und auch der groͤßeſte ihm nicht an Klarheit gleichte. 


Doch / mein bey dieſem Licht fo auffmerckſamer Geiſt / 
Der nun faf halb erſtaunt fich was recolligirte, 

Empfand / daß ihn ein Traum mit eitlem Dunſt geſpeißt / 
Und die Einbildungs⸗Krafft durch Schatten nur vexirte. 


Ich wachte druͤber auff. : mein ungebundner Sinn 
Entſchlug fid; deſſen bald als Bilder ohne Weſen / 

Ich legte Schlaff und Traum und die Gedancken hin / 
Biß mich hiernaͤchſt die Zeit ſelbſt ließ die Deutung leſen. 


Woll deſſen Bildung nicht aus meinem Sinn vergehen, 


(*) Apparuit An. 1600. in pe&ore Cygni, luceque ftellanum tertie тарти» 
; tudinis per annos X X, & quod excurrit confpicua, tandem evanuit, 
Rurfus vero ab A, 1659, per biennium, ut A. &1666, ab Hevelio obfers 

vata fuit, magnitudinis fere ad medium tum detrimentum paſſa. 


Hoch 


HochEdler Braͤukigam / Dein hochbelicbter Schwan / 


Den Dein geehrtes Hauß 


in feinem Wapen fuͤhret / 


Nimmt heute neuen Glantz und neue Klarheit an / 
Den Ihm ein neuer Stern im Uberfluß gebiehret. 
Die Hochbelobte Braut prangt nur mit ſolchen Schein 
Der von des Himmels Glut und Einfluß eintzig ſtammet / ` i 


Und fon am fuͤglichſten mit dem verglichen ſeyn / 
Was an dem Firmament in reinem Lichte prauget. 


Dein Schwan den unſte Stadt (o ehrerbietig liebt / 


Wird nun noch praͤchtiger 


in feiner Würde ſcheinen / 


Wenn dieſes Sternes Glantz Ihm neues Luſtre giebt 
Wenn Ehr⸗ und Tugend Strah! ſich ſo gewuͤnſcht vereinen. 


Laß denn Hoch Edl 


es Paar / aub Deiner Strahlen Licht 


In Wohlgewogenhett auff dieſes Opffer ſchieſſen _ 
Was ein geringer Kiel / der Dir febr hoch verpflichtt⸗ 
In Unterthaͤnigkeit ange liefern muͤſſen. Tt a 


буну deffen Majeſtät des Lichtes Vater heißt / 


Laß finen Einfluß EUC 
Wenn fene Mildigke 
Daß dieſen Eheſtand Tro 


H von feinem Lichte ſpuͤhren 
it an Ell CH ſich alfo preißt / 
ſt / Freud und Ehre zieren. 
Zu Bezeugunz feiner Schuldigken 
| fette biefed 


s. T. Schoͤnwaldt. 


Ge 


